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* 6788 Ver «rdn«ng über die Freimachung von
Kja »rtzeitsstelleu während der Zeit der wirschaftliche«

Das internationale Konstantinopel. !Der Kaiser nsr Dem MchLerstUhl.
Das neue Regime von Konstantinopel zeitigt mteres-

(ante Bilder . So zeigt unsere Ausnahme eure inte * ,
nationale Polizeipatrouille tu Koüstanftnopcl , von links !
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Demobilmachung vom 28. März 1819.
(Schluß .)

8 11 '
Eine nach § 10 vom Demobilmachungsausschuß aus-

Mochene Kündigung kann dSrch übereinstimmende -
Erklärung des Arbeitgebers und Arbeitnehmers binnen j
E Woche seit Zustellung im Wege der Beschwerde an i

DemodilmachnngSkommissar angefvchten werden.
Der Demobilmachungskommissar entscheidet endgültig . ;

8 12 I
Arbeitnehmer , denen gemäß 88 8 oder 10 dieser !

Serorbnung g*€ünbigt ist, können in Ansehung der Räume,
Me sie für sich oder ihre Familie an ihrem bisherigen !
Nobnort gemietet haben , das Mietverhältms unter Ein - -
kitung der gesetzlichen Frist kündigen . Die Kündigung !
!m nur für den ersten Termin erfolgen , für den sie *

Äift. §13  |
Arbeitnehmer , die in den ersten sieben Tagen nach

ihrer aüf Grund dieser Verordnung erfolgenden Ent-
lajiung nach ihrem Heimatsorte fahren , bekommen für
ihir Person und gegebenenfalls für ihre Familie freie
Mderung bei Vorlage des polizeilichen Abmeldescheins
O ciner Bescheinigung des Arbeitgebers über den

Munkt und den rechtlichen Grund ihrer Entlassung - .
L Kosten dieser freien Beförderung werden vom -Reiche
dr»zuständigen Eifenbahnverwaltungen erstattet.
^ Die Anordnung des DemobilmachungSanSschusses
!m bestimmen , daß dem Arbeitnehmer im Falle de?
As 1 von der Gemeinde seines letzten Wohnsitzes eine
«»gemessene Beihilfe zu den Reiseunkosten, , einschließlich
derKosten der Beförderung des UmzngSguts , aus Mitteln
der Erwerbslosenfürsorge zu gewähren ist-

Arbeitsnehmern , die nicht auf Erwerb angewiesen
sind, stehen die Rechte aus Abs . 1 und 2 nicht zu.

I - § 14
Die Anordnung des DemobilmachungSausschufses

tarn die Neueinstellung . von Arbeitnehmern verbieten,
weit ihre Weiterbeschäftigung dieser Verordnung zu-
Aderlaufen würde.

§ 15 ,
Die Anordnung des DemobilmachungSausschufses

lärm bestimmen, inwieweit der Arbeitgeber für jeden
«f, Grund derselben zu entlassenden Arbeitnehmer eine
Ersatzperson einzustellen hat , und inwieweit er sich hier¬
bei der Vermittlung eines nicht gewerbsmäßigen ArbeitS-
Schweifes zu bedienen hat.

8 16

Arbeitgeber , die einer nach 8 15 erlassenen Anord-
«Mg schuldhaft zuwiderhandeln , insbesondere ohne wich¬
sen Grund die Einstellung einer , ihnen nachgewiesenen
Arbeitskraft verweigern , können von dem Demobilmachnngs-
llusschuß für jede nicht besetzte Arbeitsstelle mit einer
Buße bis zu 3000 Mk. belegt« erden. Die Buße wird
wie die Gemeindeabgaben beizetrieben und fließt der
Gemeinde der Arbeitsstätte (8 2) zu.

Dem Arbeitgeber steht binnen einer Woche seit Zu¬
stellung die Beschwerde an den Demobilmachungskommissar
*u- Dieser entscheidet endgültig.

8 1?
Zu , Durchführung der Bestimmungen dieser Ver-

Ebnung kann der Demobilmachungsausschuß den m
Tracht kommenden Arbeitgebern und Arbeitnehmern die
forderlichen Auskunft - und Anmeldepflichten auferlegen.
, Wer auf Hirse Weise Kenntnis von Geschäfts -, Betriebs-

persönlichen Verhältnissen erlangt , ist zu ihrer Ge-
^mhaltung verpflichtet . < *

8 18
. Der Vorsitzende des Demobilmachungsausschusses ist
fugt , die Beteiligten vorzuladen und zu vernehmen.
?.r kann für den Fall des Nichterscheinens eine .Geldstrafe
f zu 100 Mk . androhen und bei unentschuldigtem
^bleiben festsetzen.

Die Bestimmungen des 8 16 Abs . 1 Satz 2 und
r 2 finden entsprechende Anwendung.

Kt § 19
beaSür Arbeitnehmer, die auf Grund der Anordnung
bi, Demobilmachungsausschusses zu entlassen sind , gelten
nl °>e Entlas unq beschränkenden Vorschriften der Ver-

fugen vom 4. Januar 1919 (R .G .Bl . S . 8) und vom
' Januar 1919 (R .G .Bl . S . 100 ) einschließlich der dazu

nacb rechts einen türkischen Polizeisokdaten , einen rtatee-
iiifcken Karabiniere , einen französischen Gendarm und
einen englischen Polizisten unter Führung emes fran¬
zösischen Korporals in den Straßen von Per « .

ergangenen Aendernngen und Nachträge nur insoweit,
als sie zugunsten der Arbeitnehmer in ihrer Eigenschaft .
als Kriegsteilnehmer und Zivilinternierte bestehen . f

Das in den genannten Verordnungen festgelegte Recht j
auf vorzeitigen Austritt aus der Beschäftigung steht den f
Arbeitnehmern , denen auf Grund der gegenwärtigen Ver - ?
ordnung gekündigt ist, nicht zu.

8 20
Vorsätzliche Zuwiderhandlungen gegen die- auf Grund !

dieser Verordnung von den Demobilmachungsorganen !
erlassenen Anordnungen werden , soweit sie nicht mit
Buße bedroht sind , mit Gefängnisstrafe bis zu emem ,
Jahre und mit Geldstrafe bis . zu zehntausend Mark oder !
mit einer - dieser Strafen bestraft.

Wer der Vorschrift des 8 17 Abs . 2 vorsätzlich zu-
1 widerhandelt , wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend

Mark bestraft.
Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag des De¬

mobilmachungsorgans ein . <
8 21

Auf Körperschaften des öffentlichen Rechtes findet
diese Verordnung mit der Maßgabe Anwendung , daß
die Durchführung der Entlassungspflicht den zuständigen
Dienstaufsichtsbehörden obliegt.

8 22
Diese ' Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬

digung in Kraft . Den Zeitpunkt ihres ' Außerkraft¬
tretens bestimmt das Reichsministerium sür die wirt¬
schaftliche Demobilmachung.

Berlin , den 28 . März 1919.

Reichsministerium für die wirtschaftliche Demobilmachung.
, gez . : Koeth.

Im Einvernehmen mit den Herren Kreisschulinspektoren
habe ich die Sommer- und Kartoffel-Ferien für die nach¬
stehenden Gemeinden wie folgt festgesetzt
Erbach 1. Ferientag : 20./7 . letzter Kerientag 1? / 8.
Hallaarten a) Sommers. „ 29./S. „ * 19 / 7.

b) Kartosfelf. „ 29/9 . „ „ 7 ./lO.
Hattenheim „ 20./7 . „ „ 14/8.
Kiedrich a) Sommers. „ 13 /7. „ „ 2 /8.

b) Kartosfelf. „ 5 / 10. „ , „ 14 ./10.
Mittelheim » 13.p . „ „ 2/8.
Neudorf a) Sommers. „ 20/7 . „ „ 4/8.

b) Kartoffelf. „ 2Ö ./9. „ „ 8/lO.
Niederwalluf » 30./6 . h • 23 P-
Oberwalluf „ 3 ./7 . „ « 23 ./7.
Rauenthal > 24./7. » » ^ /8.
Eberbach ' » 9./7. „ » 12 ./8.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsübliche
Bekanntmachung gemäß meiner Verfügung vom 20 . April
1902 L. 1662 sofort zu bewirken.

RüdeSheim a. Rh., den 1. Juli ISIS.
Der Landrat.

Beim Ausgehen

Legettmationskarten
flieht neraeilen I

«Na das auf Artikel 7 des Friedensvertrages ge¬
stützt^ Verlangen der Mächte , Wilhelm 2.
etzung der internationalen Moral und der unantastba¬

ren Autorität der Verträge " in offentlrchen Anklagezu-
stand zu ' verletzen , in der Geschickte der Justrz und
Diplomatie einzigartig dasteht , beschäftigt pch der „Oft
r ^ ftfttore Romano-  an leitender Stelle mrt
Prüfung dieser Angelegenheit vom Rechtsstandpuukte und
und ^ von iuristisch -wissenschastlrcher Serie aus , ohne
iraendwie im geringsten die Frage aufzuwerfen , ob der
Kaiftx es tatfächlich verdient , vor dem Richter erfcher-

" "" Äs ""atikanische Organ beschäftigt sich zunächst mit
der Zusammensetzung des Gerichtshoses . Dre stegrer-
chen Mächte werden diejenigen auswählen , dre über d-.n
EnalXen Kaiser zu Gericht sitzen, demnach w-rrd der
Kläaer den Gerichtshof bilden , der den Augeftagten zu
verhören hach Im Kriminalrecht sei dies , gelmde ge- .
sagt ein ganz unerhörter Fall . Selbst zugegeben , daß
die ' Mächte durchaus grundehrliche Personen , dre aut
weitgehenden juristischen Kenntnissen ausgerüstet frrrd
und ^ die allerbesten Eigenschaften cm den Tag legen,

itn totffctt - tvie lcuict f alä Richter
auscrwählen , so bilde doch die Tatsache ftlbft,dahfte
von dem an der Aburteilung inieressterten Trrl «nsg . -
sucht worden seieir , genügendes Motiv zur legrtlrma

flusanrmrusetzurrg des Gerichtshofes habe der
' Anaetlagte vor demselben zu erschetneu. also muffe seme

Auslieferung von Holland gefordert werden . ®$cnn JV
(Wnnb in denselben Verhältnissen befände wre Hol¬
land — so würde eine hochgestellte brrlische Persönlich¬
keit besraqt — wie würde es dann das gleiche ^ er¬
langen beantworten ? England — ,so lautete dre Er¬
widerung — wurde dann wahrscheinlich garnrcht aut-
wMcu Aber wenn das Verlangen - fo wurde hm-
znaeniat — von einer Trohriug begleitet wäre ? Dann
allerdings würde England antworten , aber durch ferne
Kanonen ! Holland , das durchaus vom Gesuhl der eige¬
nen Würde beseelt ist. dürfte zweiselws die gleiche Ant-
wort erteilen , d . h es wurde erklären , das Asvlrecht
ans seinem Gebiete sei unantastbar und heilig , genau w.
wie dies in England der Fall sei . Wird der Verband
Gewalt anwenden wollen , um die Niederlande zu zwin¬
gen . ihr den Angeklagten anszulresern ? Sicherlrck konnte
das Heine Holland nicht wie England mrt Hrlse der
Kanonen antworten , aber dann würde ja der Verband
dem seit Kriegsbeginn hauptsächlich auch vom Prast-

l deuten Wilson verkündeten ^Grundsatz , daß dir « echte
der kleinen Staaten ebenso achtimgswert und heilig
seien wie die der stärkeren , direkt den Boden cu^ ieheu.

Wenn der Angeklagte vor Gericht erschemt, fo be¬
ginnt die Prozeßführnng . Ueber welches Vergehen,
fragt der „Osservatore ", soll der Gerichtshof sem Urteil
abgebeu ? Ganz abgesehen davon , daß einige auf die
anklagenden Mächte die Worte des Evangelmmi , an¬
wenden möchte . Wer von euch ohne Sunde ist, der
werfe den ersten Stein , so lasse sich doch nicht verken¬
nen . daß bei ähnlichen Vergehen , hauptsächlich unter mo¬
narchischem Regime mehr die Regierung als die Per¬
son des Staatsoberhauptes die Verantivortung zu tra-
aen habe . Ferner habe , der Gerichtshof die nächste und
Zurückliegende Ursache des Krieges in Betracht zu zie¬
hen um die Peramwortlichkeit bemessen zu können und
sie dem auszubürden , der . sür schuldig besimden werde.
Dann müßten aber die verschiedenen Geheimarchive der
einropäischen Kanzleien geöstnet und die betreffenden
diplomatischen Aktenstücke dem Publikum vorgelegt wer¬
den Ob nch die Mächte hiermit einverstanden erklären
würden , sei mehr als fraglich . Gegegcbensalls könne
auch nickt der Zweifel und der Verdacht unterdrückt wer¬
den - daß gewisse Dokumente von derzeitigen Regierun¬
gen beiseite gelegt oder aus der Welt geschafft worden
seien , um Haupweraniworiliche und notwendige MU-
schnldige zum Nachteil der Menschheit frei ausgehen zu

^ ^̂ Ŝchließlich habe der Gerichtshof das Urteil zu fäl¬
len . Entweder würde der Bescheid lauten , daß es im
gegenwärtigen Augenblick nicht möglich sei , auf jutvp . ? ,. , _ Ai» i.nh „n+forit+i> llrsackstische Prüfung hin die nächste und entfernte Ursache ^
dcs Krieges festzustellen , und daß - nkan infolgedessen
juristisch den wahren Urheber desselben nicht bezeich¬
nen könne , was einer moralischen Niederlage der Ver¬
bandsmächte glcichkommen wurde , oder aber das Urteil
des Gerichtshofes wurde ans Straserkenntnis lauten.
Ein derartiges Urteil würde in den Augen der Juristen,
keinen Wert haben , da der Gerichtshof , wie anfangs
angödeutet , juristisch verdächtig sei, und weil die Be¬
weise nicht bcigebracht werden konnten , die in den ver¬
schlossenen Geheimarchiven aufbewahrt werden.

Außerdem würde ein solches Urteil die öffentliche
Meinung zugunsten dcs Kaisers einnehmen , der dann
als Opfer des Schiedsgerichts und der Vergewaltigung
der Siegel angesehen würde . Zuguterletzt könnte ein.
solches Urteil keine Strasbedingungeu enthalten , denn
null « poena sine lege , und bis jetzt gebe es noch kein
Gesetz , das eine Strafe für «inen kriegsjchuldigen Sou¬
verän sestgestellt habe . Ein solcher Prozeß würde nur
dazu dienen , jenen internationalen Friedensbewegun¬
gen . d e von den Völkern so dringend herbeigeschnt
werden , neue und unüberwindliche Hindernisse in den
Weg zu legen . K. V-



Der Letzte . .
Hindenburg.
Er -toar der Erste ; er ist der Letzte. Der letzte Soldat

des deutschen Feldheeres . Ein ganzer Soldat . Das Letzte
ist das Höchsterrungene : treu sich selbst, treu der Pflicht , treu
dem Baterlande bis zum bitteren Ende.

Mit innigem Händedruck verabschiedet sich von ihm das
deutsche Volk, der Teil des Volkes , der sich Liebe und Dank-
barkeit bewahrt hat . Diesen Getreuen wird es nimmermehr
vergessen.

In ihm verkärpert sich der Ruh in und die Ehre der
Armee ; a» ihm hat sie sich erhöbe », ihnt hat sie vertraut,
sein Bild war sie, ih » Bild war er . Bis zu ihm , diesem
guten und edlen Menschen , ist der Gischt der schrecklichen
Rovembertage nicht hinaufgespritzt , wir haben den Trost,
daß es wenigstens ei»en Führer der gr »ßen Zeit gegeben j
hat , vor dem alle Stürme des Hasses zum Schweigen ge¬
kommen sind. Licht und klar und gütig strahlt sein Bild
durch diese Rächt des allgemeinen Unglücks.

BaS neue Deutschland ist arm, ; trauernd und weinend
wie Niobe , vereinsamt und grenzenlos elend steht es im
Schatten , aus allem Licht verdrängt . Dem greisen Helden,
der von dannen geht , drückt es den mit Dornen durchfloch-
tenen Lorbeer aufs Haupt.

DeS Krieges Stürme schweigen, Friede soll der gequälten
Erde werden . Um den Preis der deutschen Ehre —

Der Held von Tannenberg war unser , er ist noch unser.
Mögen sie ihn vor ihre Tribunale laden — aus unserem
Herzen können sie ihn nicht reißen . Immer bleibt er unser.
Sein Andenken werden wir segnen für und für . Und:

Wenn alle untreu werden,
So bleiben wir doch treu,
Daß immer noch auf Erden
Für euch ein Fähnlein sei.

Deutschlands Ostgrenze.
Dis Karte zeigt in der schwarzen Linie den Per-

lauf der Ostgrenze Deu .schtands nach der dem endgül-
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!-n ihre Erlevtgung finden sollen . ' 7t» kolonial
fen nimmt man an , daß im Falle der Auslij.-̂ i.
Reichskolonialamtes die kolonialen Frage » wied ^
die Bearbeitung des Auswärtigen Amtes
werden und eine selbständige Abteilung erhalten ^

l e — * Nach einer Berliner Zeitung sotten dir »v
n für den Rer chstag im Januar

Die . Deutsche Allgemeine Zeitung " stellt sest "̂ dÄ^
Frage der Neuwahlen zum Reichstag am )>iFrage der Neuwahlen zum Reichstag am Montan *
Aelrestenansschuß zwar beiläufig erwähnt w«r>w
daß aber von zuständiger Stelle cttle die S eil  J >
l e n betreffenden Gerüchte  als haltlose Komüm °neu bezeichnen weedkn "
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Die Kohlennot.
Bisher ist es gelungen , trotz des Wirtschaftler ^ ,

oerganges den täglichen Bedarf an Kohlen für ' ich
bahn , Gas - und Elektrizitätswerke , Landwinsaas . ,
Hausbrand noch zu fördern . Durch den Kri :densvem
der ims zwingt , 55 000 000 Tonnen Kohlen cm
Verband zu liefern , ist dies nicht mehr möglich «.
Berechnungen des Reichskoblenkommissars muß ern^
daran gedacht werden , den Bedarf an Kohlen aller,
cinzuschränken , um die Bedingungen überhaupt ei¬
len zu können . Auch die Eisenbahn wird den N-fti
wieder einschränk -n müssen Vorräte für den Wintch M
zufahren , ist ganz unmöglich . Es wird kaum

\inau

MrÄYartenbg. °f ; \

,v Die Blockadefrage.
Durch die deutsche Friedensdelegation  in

Versailles wurde dem französischen Ministerpräsidenten
Clemenceau  folgende Note überreicht:

Herr Präsident ! Auf die Rate vom 28 Juni be¬
treffend Aufhebung der Blockade beehre ich mich Ihnen
folgendes mitzuieilen : Die deutsche Regierung nimmt
davon Kenntnis , daß ^ die alliierten und assoziierten
Regierungen bereit sind , sobald sie von der ord¬
nungsmäßigen Ratifizierung des Friedensverirages
durch das Deutsche Reich am lich Kenntnis erhalten,
die Blockade schon vor Inkrafttreten des Friedens¬
vertrags aufzuheben . In ihrem Wunsche , so schnell
wie möglich von der für Deutschland so schweren und
verhängnisvollen Blockade befreit zu werden , wird
die deutsche Regierung alles daransetzen , um -die sür
die Ratifikation crsorderlitzey Maßnahmen zu be¬
schleunigen , Sie hofft , Anfang der nächsten Woche in
der Lage zu sein , die alliierten und affo .ziierten Re - .
Gerungen von der erfolgten Beschlußfassung der ge- '
setzgebenden Körperschaften und der Vollziehung des
Friedensvertrages durch den Reichspräsidenten Mit¬
teilung machen zu können . Tie deutsche Regierung gibt
der Erwartung Ausdruck , daß die alliierten und as¬
soziierten Regierungen in demselben Geiste , der sie
zu der Zusage einer früheren Aufhebung der Blockade
veranlaßt hat , sich damit einverstanden erllären wer¬
den , daß , sobald die erwähnte Nachricht vorliegt , auch
mit der Heimsmdung der deutschen Gefangenen aus
ihren Ländern begonnen wird.

Genehmigen Sie , Herr Präsident , die Versicherung
meiner ausgezeichneten Hochachtung . Müller , Reichs-
mmister des Auswärtigen.

Die Stärke der Besatzungsarmee.
„Matin " meldet : Marschall Fach hatte eine Un¬

terredung mit E l e m e n c e a u , in der er die Not¬
wendigkeit der Ausrechterhaltung einer starken Armee von
mindestens 700 000 Mann sür die nächsten Monatq be¬
fürwortete . Diese militärische Bereitschaft soll Deutsch¬
land in der loyalen Erfüllung der Friedensbedingun¬
gen bestärken.

Die Lage im Reich,
Der Berliner Verkehrsstreik.

Der von den politischen Drahtziehern ins Werk ge¬
setzte A u s st a N d der Arbeiter und Angestellten der
Staatsbetriebe beginnt bereits seine wirtschaftlichen Fol¬
gen zu äußern , die nun mit voller Wucht gerade die
breite Masse der Arbeiterschaft Groß -Berlins treffen . Die
Zufuhr an Lebensmitteln ist ins Stocken geraten und
die Versorgung der Bevölkerung ernst¬
lich in Frage gestellt.  Ter Personenverkehr hat
sich noch ausrechterhalten lassen , doch nehmen die Ver¬
spätungen ständig zu . Dagegen ist der Güterverkehr in
große Schwierigkeiten geraten . Infolge des Ausstan¬
des in den Werkstätten können die der Ausbesserung be¬
dürftigen Lokomotiven nicht instandgesetzt und dem Ver¬
kehr wieder zugesührt werden , so daß sich ein empfind¬
licher Mangel an Maschinen fühlbar macht , ein Uebel-
siand , der auch nach Beendigung des Ausstandes noch
geraume Zeit audauern wird Tie . Zufuhr an Kar¬
toffeln  ist infolgedessen aus ein Mindestmaß
zurückgegangen , ein Umstand , der sich im Haushalte der
Arbeiterfamilien sehr schnell fühlbar macht und die
Stimmung keineswegs zugunsten der Ausständischen be¬
einflussen wird . Auch die Zufuhr von Gemüse,  Fi¬
schen  und O b st, sowie von Schlachtvieh stockt,'
da die Lieferer J >as Wagnis des Verderbens oder des
Zugrundegehen solcher Sendungen nicht aus sich neh¬
men wollen . Ebenso ist die K o h l e n v e r s o r g -
u n g der Stadt ernstlich gefährdet . Tie Arbeiterbevöl¬
kerung darf sich sür alle diese Nöte , die selbstverständ¬
lich auch die Bemähungen um Senkung der Lebens¬
mittelpreise vereiteln , bei den ausständischen Eisenbah¬
nern bedanken . Daß die Eisenbahnverwaltung ange¬
sichts der Frivoliiä - mit welcher der Ausstand eingelei¬
tet und auch durchgeführt wurde , entschlossen , ist, keine
.weitere Nachgiebigkeit zu zeigen , schon weil dies die
ganze Finanzlage und die Rücksicht auf dauernde Aus¬
rechterhaltung geordneter ZustärR >e verbieten , ist in
dem Erlaß des Eisenbahnministers bereits mit aller
Deutlichkeit zum Ausdruck gelangt . Daß diese ent¬
schlossene Haltung bcibehalten werden muß , ist nach wie
vor die Auffassung der maßgebenden Stellen , und man
wird ihnen darin nur beipftichten können.

Ein neuer Eiscnbahnerstreik.
Eine von mehreren tausend Arbitern der Eisen-

bahnbetriebswerkstätien . des Tirektionsbezirls Lra,üturt '

0suküQlil3n6s neue Osfgrznzz.
tigcn Frltdensvertrag beigelegien Karte . SüdNch Schwirz
folgt die Grenze des oberschlesischen Gebietes den alten
im ersten Vertrag sestgelegten Linien.

iem . rm Winter dem täglichen Bedarf nachzukomÄ
> êder Streik vermindert unsere Chancen und treibt
dem Chaos entgegen . Kohlen sind das letzte Milt -,
drr ausländischen Nahrungsmi tel zu bezahlen , und ' di-i
Möglichkeit wird uns genommen . Tie Streiks
"ns dem Ausland gegenüber gänzlich wehrlos , sie
fen dem Veroande Gründe , deutsches Gebiet m y
setzen, weil wir unser Versprechen nicht einhalten fr, ,
nen und sie nehmen uns die Möglichkeit , ausländi, ^ »
Lebensmittel einzuführeu . Denn unsere Arbeit ist 1
unser einziges Geld , die letzte Möglichkeit , unsere '?
luta zu heben , an einen Export wieder zu denken m
neue Zahlungsmittel zu schaffen.

am Main besuchte Massenversammlung beschloß einstim^
mig , in den allgemeinen Streik einzutreten und damit
alle Betriebe still zu legen . Aus den übrigen Orten
des Tireküonsbezirks , tote Gießen , Fulda rc. haben
durch V-orabstimmtMg 8750 Arbeiter sich sür den Streik,
und nur 700 gegen den Streik erklärt.

Ter Eisenbahnverkehr  ist Donnerstag
früh 6 Uhr infolge des Ausstandes der Eismbahner
vollkommen eingestellt  worden bis auf die Züge
die nach dem besetzten Gebiet fahren , um Komplikatio¬
nen mit der Entente zu vermeiden Aus dem gleichen
Grund arbeitet dir Hauptwerkstätte in Nied , die im be¬
setzten Gebiet liegt Die wichtigsten Lebensmittelzüge
und die Zuge mrt lebendem Vieh werden durch die
Streiklei iung befördert

Iew Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

— * Im Aeltestenausschuß der Nationalversamncktma
wurden von besonderer Seite wichtige Mitteilungen über
die Einbringung des grotzen Bermö-
gensabgab  e -Gesetzes gemacht . Danach soll der
Entwurf der Natioeealversammlung diesen Aonimer nicht
mxhr vorgelegt werden . Der Betrag der großen Ver-
mögrnsa "»gabe , der auf 70 bis 80 Milliarden geschätzt
wird , soll vor akeur dazu benutzt werden , die Schutt
drn des Reiches zu tilgen . Die Vermögensabgabe kann
heniptsächtich in Kriegsanleihe erfolgen . Die Summe,
die außerdem n«ht in Kriegsanleihe eingezahlt wird,
soll wiederum -u>o Rückkauf von Kriegsanleihe ver¬
wandt werden . Man rechnet damit , daß die Vorlage
frühestens im Hortzst der Nationalversammlung vorge¬
legt werden wird.

— * Ueber die Frage des Fortbestehens des
Reichskolonialamtes  nach Durchführung dts
Friedensvertrages sind noch keine Entschließungen ge¬
troffen . Tom Amte liegen aber immerhin noch so um¬
fangreiche Aufgaben hinsichtlich der Abwickelung der Ge¬
schäfte und der Wahrnehmung von Rechten , der Fest-
stellungsverhandlungen wtb der Ablosungsarbcitcn , so¬
wie der Entschädigungssragen , ob , daß eine baldige
Aushebung dieses Anltes nicht zu erwarten sein wird
Rach den Verhandlungen mii den Konserenzmächten über
dir Kolonien wird sich erst endgültig übersehen lassen
wie die noch zu regelnden Angelegenheiten und Arbei-

Die Kriegsanleihe steigt!
Die bevorstehend ^ Bildung des Kriegsaülrihe -Aiih-

nngssyndikats , an dessen Zustandekommen nicht mehr
gezweifelt zu w'erdm braucht , hat lebhafte Nachsracie
nach allen heimischen Anleihen , namentlich nach dm
Kriegsanleihen und Kriegs -Schatzanweisungen hervorgc-
rufen . Begünstigt wurde diese Aufwärtsbewegung durch

j notwendige Deckungen der Leerverkäuser und durch d«
neuen Steuerentwurf über die ,V e r m ö g e n s zu-
w a ch s -A b g a b e, der vorsieht , daß diese Abgabe in

i Kriegsanleihe gezahlt werden kann . Am 2 . Juli wirft
i namentlch a'uch eine Meldung aus Weimar über Uft
j teilungen der Regierung im Aeltestenausschuß über die
; große Vermögensabgabe sehr günstig . Nach diesctt Mii-
> teilungM soll ' der Nationalversammlung , der Entzours

diesen Sommer nicht mehr vorgelegt werden ; es han¬
dele sich vielmehr um einen Entwurf , der tief in uns«

: Wirtschaftsleben eingreife und daher ’ auch sorgfältiger
vorbereitet werden müffe . Dazu seien eingeherrde Be¬
sprechungen mit den Beteiligten vorgesehen . Der Ertrag
der großen Vermögensabgabe , der ans etwa 70—80 M
liarden geschätzt werde , solle vor allein dazu benutz
rverden , die Schulden des Reiches zu tilgen . Die ü
mögerwabgabe könne , sc wurde bericht .t , hauptsääM
in Kriegsanleihe erfolgen . Die Summe aber , die nicht
in Kriegsanleihen gezahlt werde , solle wiederum zum

- Ankauf von Kriegsanleihen durch das Reich Verwen¬
dung ^ finden . Mau rechnet damit , daß die Vorlage
frühestens diesm Herbst der NatwnalversammUrng tot«
gelegt werden wird . Daher solle « auch die Stener-
kurse für diese VermögeuLabgabe erst am 30,. Septem¬
ber festgesetzt werden.

! ...

AllerieZ NKchr 'rchtLK.
Unsinnige Gerüchte.

Die vorzeitige Auszahlung der Beamtengehülier sei¬
tens des Reiches imd verschiedener Bundesstaaten gad
Anlaß zu den unsinnigsten Gerüchten . Demgegenüber sti
festgestelli , daß diese Maßnahme lediglich erfolgte , wäl
angesichts der Unsicherheit , welche über das Verhaltai
der Gegner bei etwaiger Nichtunterzeichnung des Fri !-
dens bestand , und angesichts der etwa zu erwartenden
Verkehrssto :llmgen es nicht sicher war , daß den betref¬
fenden Kaffen zum 1. Juli , dem gewöhnlichen Zahl¬
tage , rechtzeitig die erforderlichen Gelder zugcleiiet wer¬
den könnt » . Außerdem wurde der Zweck verfolgt , die
am Halbjahresschtutz erheblich gesteigerte KasseniätiM
zu en lasten.

Dämon IDeifr.
Eföiikluii ns in Ufas tta MJutrifiMt

(Schluß .)

Es war Lassalle nicht anzumerken , ob er irgendwie daran
dächte, daß doch auch der Zweikampf einen unglücklichen Aus¬
gang für ihn annehmen könne. ' j

Selbst auf dem schweren Gang machte Lassalle einen
durchaus heiteren Eindruck ; er scherzte mit seinen Begleitern,
sodaß sich einer derselben namens Rüstow zu der Bemerkung
veranlaßt sah:

.So geht man zu einem Balle und nicht zu einem
Zweikampf ."

„Scheine Ihnen wie ein verliebter Jüngling , . lieber
Freund ", entgegnete Lassalle mit einem gezwungen klingenden
lauten Lachen. „Ihr Vergleich mit einem Ballfackl ist sehr
gewagt ; ich weiß nicht, wie Sie dazu kamen."

„Jedenfalls finde ich, daß Ihr Benehmen mir sehr sonder¬
bar vorkommt ; ich fühle mich beunruhigt , wenn ich Sie so
heiter sehe."

„Seien Sie unbesorgt " , erwiderte Lassalle, ich treffe ihn
zuerst ". Sorgen Sie nur dafür, , daß wir alsbald auf
französisches Gebiet kommen, denn wenn er tot ist, muß ich
noch den alten Dönuiges erschießen."

„Dann sehen Sie wenigstens zu, daß Sie zuerst schießön,
denn wenn Sie ihn auch nicht gleich treffen, so treffen Sie
ihn nachher sicherer, es könnte ja auch der Fall sein, daß er
Sie träfe ." _ -

„O , er trifft mich nicht, er kann immer zuerst schießen!"
Nach diesem kurzen Gespräch wurden nicht viel Worte

mehr gewechselt, tzcvn man kam bald, -auf den Kampfplatz,

der von den Zeugen vereinbart worden war . Ein stille,
abgeschiedenes Plätzchen, so recht geeignet für ein so schauem
liches Drama , welches sich in wenigen Minuten hier a -
spielen sollte. -

Sekundanten und Zeugen waren Dr . Arndt , Graf Käystt'
link,Rüstow ,GeneralBethlen und Freiherr von Hohstetten. Wices
die Vorschrift verlangte, , wurde auch hier noch einmal der
Versuch gemacht, den Zweikampf durch eine Versöhnung 3"
verhindern , aber hierzu war auf beiden Seiten keinerlei Ge«
neigtheit . Nur eine schroffe Absage war die Antwort sowohl
Lassalles , wie auch des Rumänen und so wurden die weiteren
Vorbereitungen getroffen,/wie solche üblich. ,

Der Ausgang war tragisch. Der erste von Nacovics av-
gefeuerte Schuß traf Lassalle in den llnlerleib ; seine Kngs
ging fehl. Aerztliche Hilfe war zwar zur Stelle,
war vergebens . Nach zwei Tagen großer Qualen hauch
Laffalle sein Leben ans . » -

Die Todesnachricht rief große Trauer in seinen Pnrt,
und Freundeskreisen . Die herbcigeeilte Gräfin Hotzfeldt rm
mit seiner Leiche am Rhein von Ort zu Ort , bis die Ponz
behörde den toten Trib '.tnen direkt nach BrcSlan überfuhr -

Und Helene ? Ihre Ehe mit den Rumänen war ^nm
kurz, ebenso eine zweite und dritte . Sie . ergriff auch ew"
die Theaterlaüfbahn — sie fand nirgends Ruhe noch J“ .;
Ihr Charakter zeigte sich am besten dadurch , daß ne ip- .
immer noch behauptete, Lassalle geliebt zu haben, trotzdemi ,
ihn verraten.

- - - - - ‘ ..DU wirst
starb verachtet im Elend , Lastalles Wort : „Du

die Verachtung einer Welt verdienen ", welches er ihr in s y
seiner flehentlichen Briefe vor seinem ^Tode entgegengc
hat sich an ihr erfüllt . . . . . . . -Ende-

ernst»,
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General Hoffman « .
Pom Kriegsministerium wird mitgetnlt : Die dem

-Aeneral Hoffmann zngeschriebene Presseveröffenttichnng
sing tatsächlich nicht von ihm m« . General Hoffmann
nro .eMrte persönlich gegen die Schmachbedingungen und
hri'cftc aus , daß er bei einer Auslieferung des Kai¬
ros nicht tveiter dienen könne . Nachdem die durch die
Annahme des Friedens geschaffene Lage bei den Trup¬
pen ,bekannt geworden war , meldete General Hoffmann

l ausdrücklich, daß er de« Befehlen der Vorgesetzten ge¬
horsam brcibe : nur bat er , hmzuzufngen , ihn von sei¬
nem Posten zu entbinden , falls sein Grenzabschnitt ge¬
räumt werden muffe . Den Truppen war von dem

. Oberkommando Süd anschließend hieran besonders ein- '
geschärft worden , daß sie dem Räumungsbefehl der Re¬
gierung zu folgen hätten . Diese Aufklärung entzieht
zahlreichen Presseangriffen gegen Ge.neral Hoffmann den
Bodcn . Die Regierung hat auch keinen Anlaß , einen
tatkräftigen , gehorsamen Führer kurz vor Abschluß -der
ihm gestellten Aufgabe zu entlassen . In der augen¬
blicklichen Lage kann niemand rmseren Offizieren den
Ausdruck eines bitteren Schmerzes verargen . Diesen
Empfindungen trägt auch die Regierung voll Rechnung,
solange die Ordnung und der Gehorsam gewahrt blei¬
ben Dies war tasüchlich bis heute unverändert der
Fall und gereicht den Offizieren und Truppen zu
hohem Lobe.

General Grüner.
Die Ernennung des bisherigen Generalquarliermei-

sters Gröuer zum Oberbeseblshaber des östlichen Grenz¬
schutzes steht , wie die . Deutsche Tageszeitung " erfährt,
bevor. Eine große Anzahl Generale und Offiziere lehnt
es ab , wie dem Blatt weiter mitgct . ilt wird , sich dem
Befehl Eröners zu unterstellen.

General Below verabschiedet ..
Dem ^ Kommandierenden General des 18 Armee¬

korps v Below , der mit dem Kommando der Heeres¬
gruppe Nord betraut war , ist der Abschied erteilt wor¬
den. — Generalleutnant v Malachowskt aus Grau-
denz ist als Stellvertreter des Kommandierenden Ge¬
nerals kommandiert worden.

Der Fall Caillaux.
Der Präsident der .Untersuchungskammer des Ge¬

richtshofs hat die Untersuchung des Falles Cail¬
laux  abgeschlossen . Er bat mit der Abfassung sei¬
nes Berichts begonnen , wird diese Arbeit aber nicht vor
Ende des Monats beendigen , da die Akten 40 000 Sei¬
ten zählen , von denen 20 000 von wesentlicher Bedeu¬
tung sind.

Rationierung der Rohstoffe.
In einem Artikel im sozialistiscl )en . Daily Herald"

vom 80 . Juni setzt sich B r a i l f o r d für eine gerechte
Rationierung der Rohstoffe unter allen Jndustrirvölkern
der Welt ein Er schreibt : Die Völker haben genau
dasselbe Recht aus Arbeit wie einzelne Personen . Wir
Müssen dieses Recht für unsere besiegten Arlniterkötleaen
inmitten Europas erringen.

Die Internationale.
.Dailb Herald " meldet aus S o u t h p o r. 1: Rach

Zchlus; der Arbeiterkonferenz  in Southport
tsüt das internatiorrale Aktionskomitee zusammen . Es
Hte das vorläufige Programm der für den 1 . August
ALuzern abzuhaltenden vorbereitenden i n 1 e r n a t i o-
" l e n Konferenz  fest . Aus dem Programm str-
W folgende Punür : Untersuchung der internationalen
*Pcf Zulassung aller Staaten zum Völkerbund , Be-
HreckMng der neuen Statuten der internationalen Or-
-ensirr - pg einer Weltkonfercnz zur Rekonstruktion der

Wtkrnattsnale und zur Errichtung einer internationalen
sozia' isttschen Presseagentur . ES wnrv « auch beschlossen,
dir Bemühungen zur Entsendung einer Abordnung nach
Russland wieder aufzunehmen . Es verlautet , daß eme
Wordnnng so zchncll wie möglich auch Deutschland be¬
suchen wird.

DaS enttäuschte China.
U ■{ Die „Vosfische Zeitung " berichtet aus Gens : Dir

'chi n e s i s ck e Delegation  läßt Mitteilen , • baß
K. obwohl sie von den bisherigen Verhandlungen sehr
kn t t ä u s ch t sei und deshalb auch den Friedensver-
üag nicht unterzeichnet habe , dennoch die FriedenSkon-
hrenz nicht verlassen werde . Sie wolle die Hoffnung
Ächt ausgeben , dah die Alliierten doch noch ihren

^WNdpunkt in der S ch a n t u n g s r a g e berücksiehti-
M würden , und daß sie dann weiter an den Arbeiten
ict  Konferenz teilnehmen körne.

Der Handel mit Deutschland.
* Paris,  2 . Juli . . Excelsior " meldet , daß die kom-

^etenten HandelSkreise sich damit beschäftigen , die Wieder-
Ausnahme der Handelsbeziehungen mit Deutschland in die

i^ ge zu leiten . Das „Petit Journal " glaubt , zu wissen,
man den freien Handel bevorzugen wird.

Admiral v. Reuter.
* Amsterdam,  2 . Juli . Dem „Allgemeen Handels-

zufolge berichtet „Daily Chronicle " , daß Admiral v.
"«uter, als er am Samstag mit seinem Gefolge und unter
ß  die Bank in Eswestry besuchte , van.  einer etwa
«»send Personen zählenden Menschenmenge , die sich vor

hk,B,nk ansammelte , ausgepfiffcn  wurde . Eine Frau
««setzte dem Admiral e i n e n S ch l a g auf die Schulter ;

,Unßer  Mann warf ein Stück Kohle nach ihm , da » ihn
ki  Besicht traf.

E ** Steuerkurse für die Vermögensabgabe?
Berlin,  3 . Juli . Gutem Bernehmen nach . werden

«e» ^ ^ öhführung der kommenden großen Vermögensabgabe
Sr * Steuerkurse für alle Wertpapiere (Dividenden - wie
^ «upapiere) festgestellt werben . Als Stichtag für die
8tt| Uet*Uĉ «st der 30 . September 19l9 in Aussicht

u. Vermischte Nachrichten.

«Ute Herbstaussichten.
Äeit„ ^ ^ st u i ch, 5. Juli . Die Weinberge  bieten zur

wahrhaft herzerfrischenden Anblick. Alle Stöcke
^% bij lnen  reichen Behang von kräftig entwickelten
itiglĵGEn Es scheint in der Tat , daß die Reihe der vor-
Vittiet? Weinjahre, die unserem vorher so sehr zurückge-

i,ej” en  Winzerstande wieder so kräftig aufgeholfen haben,
Jahre um ein weiteres vermehrt werden sallte.

Besitzwechsel.
--- Oestrich , 5. Juli . DaS an der Landstraße ge¬

legene r -st»ckige Wohnhaus  mit reichen Oekonomie-
Gebäuden der Fräulein Lina Petri  ging durch Kauf an
Fräulein Katharina RupperShofen  zu unbekanntem
Preise über.

Darlehen.
— Eltville,  5 . Juli . Die Nassauische Landesbank

und die Nassauische Sparkasse gewähren fortan Hypotheken»
und Kommunal -DaAehen zu einem Zinsfuß von
Auf Wunsch des Schuldners kann auch ein Zinssatz von
4l/i % neben einem einmaligen ünkostenbeitrag von 5*/ #
gewählt werden . Dieser Ünkostenbeitrag kann entweder in
eine» Summe bei der Auszahlung des Darlehens oder durch
Verrechnung auf die ersten fünf Tilgungsraten entrichtet
werden.

Da» Bankgeheimnis.
*Aus dem Rheinga -u,  3 . Juli , kte durch die

Blätter gegangene Notiz über Aushebung deS Bankgeheim-
nisses zur Vermeidung der Steuerflucht , scheint vielfach falsch
aufgefaßt worden zu sein. Es wird nämlich nicht allgemein
das Bankgeheimnis gebr »chen, sondern nur in solchen
Fällen , wo der verdacht einer Steuerflucht vorliegt . Die
deutsche Staatsregierung hat ausdrücklich bekannt gegeben,
daß sie auf diese Weise diejenigen Vermögenswerte erfassen
will , die zwecks Steuerhinterziehnng in die bedrohten Grenz¬
gebiete oder ins Ausland verbracht werden sollen. Also nur
dort , wo der begründete verdacht einer Steuerflucht bestiht,
kann den Banken eventuell die Pflicht auserlegt werden , dar
Bankgeheimnis zu brechen. Für andere leule besteht abso¬
lut kein Grund zur Beunruhigung.

«ntschädigung für Besatzungrkoste«.
* AuS dem R h e i n g a u, 4 . Juli . Eine Mittei-

lung besagt , daß als Entschädigung für Besatzungskosten vom
Staat bisher 159 Millionen Mark ausgezahlt und weitere
41 Millionen Mark angewiesen seien ; Erhöhung auf den
Betrag von 400 Millionen Mark sei beantragt . Hierzu
wird mitgeteilt , daß in dem besetzten Teil de» Regierungs¬
bezirks Wiesbaden von den ISS Millionen Mark kein
Pfennig geflossen zu sein scheint, wenigstens waren bisher
alle Bemühungen um Ersatz oder auch nyr um Vorschuß
erfolglos.

Di« Reichsbanknoten
vom 20 . Oktober 1918 (Sü-Marknoten mit dunkelbraun¬
schwarzem Rands werden vorläufig noch nicht eingezogen.
Der Termin ist noch nicht festgesetzt. Eine anderslautende
Meldung war verfrüht . Die oben beschriebene LO-Mark-
nvte gilt also nach wie vor.

Diebstähle.
* F r ei - W e i n h e i m, S. Juli An üem schönen

Ausflugsplatze an der R h e i n k l a u s e auf der Hebertsau
werden von Rohlingen an dem dortigen Stallgebäude schon
seit längerer Zeit Bretter und Balken gestohlen , so. auch an
den Waldungen Tore und Türen demoliert . Es hat den
Anschein , als halte dieses Gesindel die Besitzungen für herren¬
los . Seitens der Verwaltung wird nun eine größere
Summe auSgesetzt zur Ermittelung der Täter , denen dak
gleiche Schicksal bevorsteht wie denen, die die Räubereien
an den von Waldhausen ' schen Besitzungen ausübten . Hoffent¬
lich gelingt e», de» Täter habhaft zu werden.

I « dir Fall« geraten.
* M i ch e l st a d t, 3 . Juli . Rasch «rwischt wurde ein

Dieb , der am vorigen Evnntag aus einer Fabrik die Treib¬
riemen , sowie einen Magnetapparat gestohlen hatte . Als
der Besitzer am andern Tage nach Frankfurt fuhr u«d dort
schon einen neuen Magnetapparat gekauft hatte , kam in dem
Augenblick , als gerade das Geschäft abgeschlossen war , de»
Di «b herein , um den Apparat zum Terkaus anzubieten.
Der Bestohlene war ebenso überrascht , wie der Dieb , den
man als einen Frankfurter Gastwirt erkannte . Möglicher¬
weise ist er auch nur der Hehler . Kr wurde festgenommen.

Heimkehr vvn Kriegsgefangenen.
* L a n d st u h l, 3. Juli . Gestern abend brachte der

von Homburg kommende Schnellzug (10.1 l Uhr ) etwa
2 0 ' Mann  heimkehrende Kriegsgefangene aus Frankreich.
Der Zugführer ließ den Zug hier halten . Dir heimkehrenden
waren aus ' den Orten Landstuhl , Mittelbrunn , Kindsbach,
Bann usw . Dieselben wurden aus einem Sammellager
unweit Nanrtz angeblich als Bergleute entlassen . Wie ver¬
lautet trifft in nächster Zeit ein größerer Gefangenentrans¬
port ein.

Ueber einen Ueberfluß an Schlachtvieh,
namentlich Schlachtochsen, in vielen Ortschaften der
Eifel  nach dem Abbau der Zwangswirtschaft berichtet die
Jta . Viele Bauern haben zwei bis drei Koppel Ochsen,
di« sie bis dahin als Fuhrochs»n benutzten «nd die sie nun¬
mehr durch amerikanische Zugtiere ersetzen. Der Ochsen- '
Handel ist flott im Gange . Brz «hlt wird für das Pfund
Lebendgewicht 2— 3 Mark , ein Preis , den auch die Schleich-
und Schwarzhändler bezahlt haben . Bei Ablieferung an
den Viehhandelsverband erhielten die Viehhalter SO Pfg.
für daS Pfund.

Gut geweicht ist fast gewaschen!
X Die Wäsche, ehedem der Stolz der Hausfrau , ist

während des Krieges unter dem zerstörenden Einfluß der
starken Kriegswaschpulver zu einem großen Teil zu Grunde
gegangen , oder , soweit sie nvch vorhanden , schmutziggrau
gewvrden . Gute Seife und gutes Seifenpulver mußte sie
allzulange entbehren und nur schwer kommt die alte gute
Seife wieder zu ihrem Recht, zumal sie sehr teuer geworden
ist. Man hat aber jetzt das vorzügliche Einweichmittel
„Burnus " , das den Seifenverbrauch auf dse Hälfte herabsetzt,
dazu Hilst die graue Wäsche wieder weiß zu machen und
überhaupt da» ganze Waschen erleichtert . Frau Professor Luise
Holle nennt in einer Besprechung über Wäsche vom 18.
April ds . JrS . in der Täglichen Rundschau „Burnus " ein

eradezu glänzendes , völlig unschädliche» Schmutzlösungsmittel.
' ie Qualität de » „Burnus " h«t wie die der Seife unter

dem schädlichen Einfluß des Krieges gelitten , ist aber jetzt
wie Seife wieder vollwertig zu habe ». Deshalb , Ihr sor¬
genden Hausfrauen , sorget mit Klugheit für schöne Wäsche,
haltet Haus mit Eurem Seifenvorrat und weicht mit
Buruys ein ! Man we»de sich zum Bezug und Aufklärung
an die einschlägigen Geschäfte oder an die chemische Fabrik
Röhm & Haas in Darmstadt.

cv ;• *9? ? “ “ « .der Fkttration . Eine Erhöhung der
Frttration steht , w,e von amtlicher Seite mitarteilt
wird , m allernächster Zeit bevor . Der Reichsausschuß
für Oew und Fette hat so beträchtliche Mengen an Oel
und Fett rm Auslande angekaust , daß die Margarine-
Herstellung rm Frwdensumfang wieder ausgenommen
^drn kann . Es ist eine Erhöhung der Fettration umdäs Doppelte zu erwarten.

r s Postkarte . Am 1. Oktober 1919
sind o0 -vrahre ,ert der Einführung der Poittarte ver-
— ^ mder ist Tr Emanuel Herrmann , Pro¬
fessor der Nationalökonomie , geb 1839 zu Klagenfnrt
gestorben 1962 zu Men . Hermann studierte -Jura und'
lieg sich dann ^ als Dozent der Nat .onalölonomie in Gra»
ureder . ^ m :zahre 1869 veröffentlichte er in der Neuen
Freien Presse " eine längere Abhandlung , in welcher er
das "Prinzip der „Korrespondenzpostkarle " genau in jener
Form aufstel .te , in welcher sch später von allen Kultur-
staaten angenommen wurde . Am i . Oktober I86ö i»
die „Korrespondenzpostkarte " in Oesterreich-Ungarn amt¬
lich erngefuhrt , von wo sie dann ihren Weg durch die
6anze,Welt machte — Herrmanns „Erfinderschast " ist
auch heurig angegriffen worden , da bereits der "iväte ^e
Generalpoftmeister und Unterstaatssekretär von Stephan
1865 auf der Karlsruher Postkonfcrenz ein sogenanntes
„Postblatt " vorge,chlagen hatte , doch fehlten diesem dch
charakteristischen den eigentlichen Fortschritt veranschau-
lrchenden Ergenschasren des Briefformats , der aufgedrück-
ten Frankatur und des herabgesetzten Portos . -
großen Vorzüge der Herrmannscken Erfindung anerken¬
nend , führte -Stephan dre „Reichs -Postkarte " im Jabre
1871 auch in Deutschland ein . ^

— Eine neue Art von Fahrkarten wird jetzt
bei den preußisch -hessischen Eisenbahnen eingesnhrt . Es
sind dies Karten , die von einer anderen Station als
der Airsgabestation gelten . Solche Karten können nicht
nur im Binnenverkehr , sondern auch im deutschen Wech¬
selverkehr verausgabt werden , wenn ein Bedürfnis da¬
für besteht . Aus den festen Fahrkarten wird dann die
Ausgabestalion vorgedruckt . Für die Ausfertigung der
Blankokarten werden Vordrucke ansgelegi , aus denen der
Platz für die Eintragung des Namens der Station , von
der die Fahrkarte gültig sein soll , sreigelassen ist . Dar¬
über wird Ausgabestation . Schalter und ßieihe in
Klammern aufgedruckt Fahrkarten des inneren Ver¬
kehrs einer fremden Verwalmng und Fahrkarten im
deutschen Wechselverkehr gültig von Stationen fremder
Verwaltungen dürfen nur mit Genehmigung der vor-
gesetzien Verwaltung ausgegeben werden.
* * “ Namen . Infolge des Krieges
stehen vrcle Famrlten , namentlich in bäuerlichen Krei¬
sen, vor der Gefahr des Aussterbens der Familien -Na-
men Das preußische Ministerium des Innern hat ange-

Familien , bei denen infolge des Krieges
ern Aussterben des Familiennamens bevorstehl , bereck-

:.' n *ra ‘je Zu stellen , den aussterbenden Name«
Schwiegersöhnen zu verleihen.
.. . “ Die Aussichten für die Raucher verschlechtern
j-ch rmmer mehr .. Wie aus der Pfalz gemeldet wird , sind
dre pfälzischen Hochstpreiszrgarren seit Wochen bereits
vollkommen vom Markt verschwunden . In Fachkreisen
gibt man als Ursache dreser bedauerlichen Erscheinung
empfindlichen Tabakmangel an . Es ist zu bedauern
daß dre „Zrgarre der kleinen Leute ", die meist sehr be-
Qcfytt ixxjt , mmmefjr — fcotläufio ujcniciffßiis _
yf-r  verschwindet . Noch düsterer sieht es in der
o rf -5ö l tfa, (t0“ QÛ - Zu einigen Wochen werden
zahlreich « Fabriken den Betrieb sihließen müssen ^
Tabakvorräte zusehends schwinden . Zmzfj ? ' sind

«mr »roch Zigaretten zu 25 und 30 Pfg . das
Stuck erhaltlrch , Preise , die für manchen Raucher be-
stimmend waren , mit , diesem ' liebgewordeneu Brauch
ganz zu brechen Einige Pfälzer Großsirmen erwart -n
zwar für d,e nächsten Tage größere Mengen holländischer
Zigaretten , dre jedoch ebenfalls nickt unter 25 und in
Pfennig das Stück zu haben sein werden 30

Lin Wort über deutsche
Lrauenkleidung.

Zur Herstellung des anmutigen
Sommerliletdes diente weißer Schleier-
stoff, der mit Liletarbeit , Durchbruch
und silattsttchstickerei garniert war.
Das schlichte Littelkleid hat auge-
schnittene kurz« Aermelchen , die
Stickerei und Durchbruch verzieren.
Die sich auch über den Rücken f«rt-
setzend« Schürzentunika ist dort wie
vorn einer Siletpasse angesetzt , die
am kalse ein schmales Stehbündchen
abschließt. Die Schürzentunika wird
auf dem JSIeiöe- durch den schmalen
Samtbandgürtel festgehalten , der seit-
lich verschlungen ist. kierzu ist der
Schnitt in 40. 42, 44, 48, 4S, 52 cm
halber Oberweite zu 1,75 IN. und das
Stickeretmuster zu 1,40 IN. vorrätig
und durch die Modenzentrale
Dresden -N- 8 zu beziehen.

Nr. « «3.
flitttllld » mil
Gchürzeinuilt!».

Weinzeitung.
X Bingen,  1 . Juli . Herr Konrad Lorenz,

WeingutSkesitzer in Langenlonsheim , brachte heute * 1 Num¬
mern 1917er Naturweine aus den besten Lagen der Gemar¬
kung Langenlonsheim wie Keilenberg , Obere Rieth , Rotenberg,
Löhrerberg , darunter RieSling -W«in und Spätlese zum An¬
gebot . Für 16 Stück wurden 12 910 — 17 010 Mk., 5 Halb-
stück, 8000 — 8110 Pik ., durchschnittlich das Stück 14008
Mk , erlöst . Der Gesamterlös stellte sich auf 259 100 Mk.,
ohne Fässer.

Howurtin.
Das seit einem Jahrzehnt sich so überaus vor¬

züglich bewährte Fischte ' sche Heu - und Sauer-
wubmbekämpfungSmittel  ist unter dem Namen
„Howurtin " in die Warenzeichenrolle unter Nr . S3367S
Klasse * eingetragen worden . "Die Firma Loewen stein
& Co . in Hochheim «. M . besitzt das alleinige Herstellungs¬
recht dieses allenthalben . mit Erfolg angewandten und an¬
erkannten Vertilgungsmittels.

Verantwortlich : Adam Ettenne,  Oestrich.



I Herren-Sommer - Kleidung

Eleganter SommerpaletotM395
Echt englisch, reine Wolle, wasserdicht

Herren-Waschanzüge. . . . M. 60. , 67.
WaschjoppenM. 35.—, 48.—, 55. , 78.
Lüster-SaccosM.40.—,48 —,60.—,80.—»95.
Rohseideneu.helle Saccos NI.35.—,48.—,65.—
Jünglings - u.Kaabengrössen entsprechend billiger.

Eieg. Damen-Regenmäntel 325.—, 345.—
echt englisch, Ia . Gummi

Lieg. Damen-Regenmäntel und-Jacken
Ia . Seide m . 195 .— , 295 .— , 395 .—

Bruno Wandt,

Yergrösserungen

DEUTSCHE BÄNK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22

besorgt und vermittelt

allen bankmässigen Geschäftsverkehr
im

besetzten und unbesetzten Deutschland
in Frankreich, u. s. w.

Dokument - (Frachtbrief) Verkehr , Wechsel -Inkasso

Bescheid.
Wohisit*

hast eh . aus Haus
6 Zimm . mit Zubehör
gleich wo am Rh , geg’
Off. mit Preis an Carj
Arnold Hermann
Friedrich  in Cola
Blauhach 44 , erbeten.
Garten Beding ., auch'
etw.gross. Anw.kommt
in Frage.

Junger Mann

nach ieder kleinen Photographit oder au» jedem Gruppenblldt,
auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ansgetu hrt

pgp Seml-Emäillobllder für Broschen, Anhänger etc.
Sinnreich»te» Geschenk.

Frieda Simonsen , Rheitistrasse 56, Wiesbaden.

Reftauration Korn’s Mühle
empfiehlt

selbstgezogene Weine . O Aschaffenburger Bier.

Johann Korn.

weitest verzweigtes Korresponäentennetz

Alle Auskünfte übcr

findet in Rüdesheim  Ge-
legenheit sich gründlich als
Kaufmann auszubilden, auch
gleichzeitig die französ. Sprache
zu erlernen . Echristl. Rnge-
bote unter Beifügung eines
LebeuSiaufeS au Postschließfach
13 Postamt Rüdesheim.

Tüchtigen

sshrmann
sucht

Hertz'sche Edelobstanlage,
- Winkel , WeitzmüHle.

HiiTTTtiiiuiiiHHiiiiiinniitiiiiiiiiiiiiiiiuiuiiiiiiuiuiiiiiiiHimiiiiiiiuiHHUiiimimiiiiiiimmiiii

1 grlKM -Uedemahme. 1
Der verehrten Einwohnerschaftvtn Oestrich

und Umgebung die ergebene Mitteilung , daß
ich mein

T >uhge schüft

ln  Bügel« Tüchtiges

im Hause empfiehlt sich hösiichst
Frau Johann Erb,

Winkel, «achweg 29.

Scklsi -Iimmer
Kompl. Küche

welches koche» kann, Haushalt
2 Herrn , nach Wiesbaden
gegen hohen Lohn sofort ge¬
sucht. Offerten unter K. S2&
an die Expd ds Zeitung. ^

Für kleinen Haushalt (S Er¬
wachsene und 1 Kind) wirk an«

II lll w « ■]

Mahagoni -Zimmer , bestehend au« Sopha
mit Umvau, Schreibtisch, Bkcherschrank, Ständer
mit Figur , Tisch und 4 Sessel. Sehr gute
Polstermöbel mit Seidenbezug, preiswert zu

verkaufen.
Besichtigung* - 1* u. 3—5 Uhr.

Wiesbaden , Neuberg 10.v - —

Fräulein Else Hay Abertragen habe.
Für das mir entgegengebracht, Wohlwollen

danke ich besten» und bitte , dasselbe auch ans
meine Nachfolgerin übertragen zu wollen.

Frau Lina Etrnppmann.

Nähmaschinen u.
Fahrräder

Ich "' beehre mich anzu, eigen , daß ich das =
Pntzgeschäft von Frau L. Gtruppmann |
übernommen habe und unter dem Namen 2 . g
Gtruppmann in bisheriger Weise unverändert5
fortführen werde. Habe lange in ersten « e» |
schäften gearbeitet und werde bemüht sein, jede» g
Sunde» zufrieden z» stellen.

Am geneigten Zuspruch bittet
Hochachtend D

^ Fräulein Else Hah,
Oestrich , Marltstraße Nr . 11. Z
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Vertiko, Kleider- und Küchea-
schränke, : : Waschkommode«,
Nachttische, Zimmer- u. KOchen-
tische und Stühle- Ia. Verar¬
beitung. Billige Preise. Pateat-
matratzen, (Seegras, Roßhaar u.
Kapock.)

Sfesselar , Mainz,
Boppstr .27.

ständiges zuverlässiges,

Hausmädchen

Bau -Artikel

gesucht, das Liebe zu Kinder hak
und. etw äs kochen kann. Stunden-
Mädchen uns Waichsrau vor-
Händen. Eintritt möglichst sofort.

Frau A. Neus junior,
Ober-Ingelheim.

Einfache

Photographische Vergrösserungen
Sem!- Emaille - Photographien In Schmucksachen jeder Art-

j. Art , neu u gebrauch », besonders
Türen , Fenster auch sür Hallen und
Werkstätten,Rolladen,Schlagläden,
Wellblech,Eisenträger ,Rohre,Rsttz-
eisen, Marmor ,Hausteine,Treppen,
Stufen , Wendeltreppen, ganze
Hallen, Ziegel, Schausenster mit
Rahmen u. Rolläden, Ladenem-
richtungen j. Art verlaust und
kauft Lcäf , Mainz , Jakob -Diet-
richstraße 1. Telephon 1894.

Stutze
erfahren im Kochen und Haus¬
halt , auf 15. Aug zu einzelner
Dame -gesucht.

Warta Heß , Gonsenheim,
bei Mainz.

Ia . Simmenthaler

Pfiafolfäss ®!» Milrhknfa
reu. 400- 500 Liter Inhalt , im- JL.IJLU . VJ UL 13. U .A1neu. 400- 500 Liter Inhalt , im
prägniert mit Karbolineum.

Braun , Mainz,
mittlere Bleiche *4.

jeden Systems^Iverden gründlich und sachgemäß repariert.
Bau - und Mnschinenschlosserer

von

I . Wastewerger . Hestrich.
AM - Do« « uswärts genügt Postkarte.

Beleiichtixngshörper

Ansichtskarten in Photographie u. Druck. Familien-, Vereins,
und andere Gruppenbilder, empfehle äusserst preiswert.

Photo-Atelier Bögler aa ''-“1
Geisenheim am Rhein, Weberstrasse.

Aufnahmen im eigenen Heim und an jedem gewünschten Ort auf gefl.
Bestellung . Zahlreiche Anerkennungen.

_ Zur besonderen Beachtung . ""WU
Für Nieder -Walluf und Umgegend erbitte Bestellungen

ap Herrn
Jos . Moog , Nieder -Walluf, Pflänzerweg 5.

Flack
modern , grosse Auswahl , billigste Preise.

Wiesbaden, Luisenstr. 44, neb. Res.-Theater
Telephon 747 frei.

Offerieren:
Gummiwasserschläuche, Gummi spritze«-
schlauche, Gummimembrane für Platz'sche
und Vsrmorell - Rebspritzen , Mesfing-

Zerstäuber und Ersatzteile.
Fachmännische Reparaturen aller Systeme.

WiLheLrn Göe5 Söhne,
Telephon 124. Geisenheim , „ Markt Nr . 5.

Kriegs Trambildche»als Alldculreu aa Gefalle«
liefert schnellsten» „Rheingauer Bürgerfreun d" .

| Oefchäfts -Gmpfehcung ! j

mit Mntterkalb zu »er-
kauftn. Näheres zu ersrogw
in ber Expedition dS. Blallei.

Be
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Sunbêt
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(¥•3 1

De
forger,:
ichörde

Eine hölzerne 8 Monate altes

Treppe , Rind
ea. 4 Meter lang, ein leichter
Karrnsaltel , eine Rolle mit
Windseil , jU oerka«fen:
Eltville , TaunuSstroße 15.

(Graufchcck) zu verkaufen.
Niederwaklnf, Petersweg&

Wir suchen
yerkäufl. Häuser

Gehr gute frischmelkende

KnhtS

Lieferung von Grabdenkmälern V
jeder ' Art , sowie Renovieren auf den D

Friedhöfen.

Mmi m wssicfn
Treppenstufen,Spülsteine, Schleifsteine5

1 usw. sind stets auf Lager. Prompte prakt. Ausführung, Z
Z billige Preise.

j Karr Irankfurter , Winker i . Whg . V
= Bild- und Steinhauerei . Lager Kirchweg Nr . 19. D
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Schaflamm« $chulÄ
Wilhelm Sudhoff, Schwemehandlg1 3

Winkel , Hauptstraße 24.

K Lalimax -lveinbergsspritze
u. öchwefelapparat

finden Sie

trotz des enormen Lederausschlags im
mnm  Phil. Dorn, oiinkti,

mit 5 Sltm. Luftdruckpumpe, vollständig ne« und unbenutzt,
beste FriedensauSführung, in Kupfer vermefstngt, Modell
1913, zu verkaufen.

E. Mauthe. Maschinenfabrik,
Niederwalluf.

Hauptstraße 30.
Jeder Versuch ist lohnend.
Ferner empfehle:

Ia amerik. Schmalz , feinstes ylivenöl , Reis , Hafer
flocken, Erbsen, Bohnen, Linsen, gut kochend, Sunlichl-
Seife und la  franz. Kernseife.

behufs Unterbreitung an vorge-
merkte Käufer. Angebote an den

Verlag BerkaukS -Markt,
Köln, Hanfaring 64.

zu verkaufen.
Eugen Dam« , Nendorf,

Schönes 2jährigeS

Ein paar neue, weiße

balbrcdude steht z« verkaufen. Näheres
Rhsinstraße 2, Erbach

Größe 3U, zu verkaufen. (Maß-
arbeit ). Zu erfragen in der
Expedition dieses BlatteS.

Stimbe
laltenf
Itt, L,
unb ihr
Stanb,
Säufer.

Di
-iet
itmi

bedarf,
kigen
ift, bis
tuntjgq
fortk
»erben

, Btaute

Serble
Echluf

2 gute

Eine festsitzende
MelttplrB

(rlaeke
gesucht, gegen Kartoffeln.

Näh. Exprd. dss. Blattes.

Suche krankheitshalber sofort
nettes saub.

Hausmädchen.
Nähen bevorzugt.

r>. Hetinger.
Erblich t. Rhg . Tel . 118.

preiswert zu verkaufen
Johann Hilsbos.

Oefirtch-Winbel^

Etaif llt WEM
des oberen Rheins«- ^

Sonntag, den 6. I »li 1
10 Uhr vorm,:

in der Pfarrkirche zu M
11 Uhr vorm .: Lhr 'pe«, '

der Knaben.

8 junge

Hasen*
10 Wochen alt , zu verkaufen.
Dillmaunstraße3 in Oestrich.

Min , Fsltirn
Meiert Adam Etlenne , Oeetriek

Oestrich- n
Sonntag, den 6. 3 *11

0 Uhr vorm . : Gotte » l

Oestrich. ^
10' /. Uhr vorm -: irn * ^

an den Gottesdienst
lehre in Oestrich- »j»

2 Uhr nachm. : Gotte» M
Eberbach.

3
^ezir!

Bekau
!% n

nn'
Mzei
toerbe

Tchw
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>std
26. -
9ebe
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